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Die internationale Konferenz
London ausgeschaltet,

Streseman « Leiter der deutsche« Abordnung für die iuter-
mationale Konferenz?

TU Berlin , 22. Juli . Infolge seiner Erkrankung wird
Reichskanzler Müller an der geplante« großen Konferenz
zur Inkraftsetzung des Boungplanes nicht teilnehmen kön¬
nen. Die deutsche Abordnung wird somit lediglich aus den
Reichsmtnistern Streseman , Hilferding, Curtius und Wirth
bestehen. Da Dr . Streseman » der älteste unter diesen Mini¬
stern ist, dürfte er an Stelle des Reichskanzlers die Leitung
ier deutschen Abordnung übernehmen. Ein« besondere Ka¬
binettssitzung in dieser Angelegenheit scheint nicht erforder¬
lich zu sein, da das Reichskabinett bekanntlich über die Frage
der deutschen Abordnung bereits seine Beschlüsse gefaßt hat.

Poincarö noch immer krank.
TU Paris , 22. Juli . Die Gesundheit PoincarSs hat sich

in den letzten Tagen, wie aus seiner Umgebung versichert
wird, noch nicht entscheidend gebessert. Poincarö ist nicht
ernstlich krank, so versichern seine Aerzte, doch hat die jahre¬
lange Schlacht der Regierungsgeschäft«, in denen er bei sei¬
ner tatkräftigen und leidenschaftlichen Natur restlos aufging,
ihn geschwächt und ermüdet.

Die Schnldenabkommen vor dem Senat.
TU Paris , 22. Juli . Am Montag nachmittag begann im

Senat di« Beratung der Schuldenabkommen mit England
nnd den Bereinigten Staaten . Man erwartet , daß die Sena¬
toren Catllaux und Böranger ebenso wie der früher « fran¬
zösische Staatspräsident Millerand in der Hauptaussprache,
die am Mittwoch beginnt, das Wort ergreifen werden. Vor¬
her werden die Ausschüsse des Senats ihr Urteil zu fällen
haben. Man glaubt nicht, daß eS zu lebhaften Auseinander¬
setzungen kommen wirb . In den Wandelgängen des Senats
erklärt man, daß die Ratifizierung wahrscheinlichmit allen
Stimmen gegen 20 bis 2S Stimmen beschlossen werden
dürft«.

Brüssel angenommen
Henderso« über den „Ausgleichs- nnd Feststellnngsansschuß*

im Rheinland.
TU London, 22. Juli . Außenminister Henderson erwi¬

derte auf Anfrage des Abg. Wise im Unterhaus , daß die Re¬
gierungen Frankreichs , Deutschlands, Italiens , Japans und
Großbritanniens an die im vergangenen September in Genf
getroffen« Vereinbarung über die beabsichtigte Bildung eines
Ausgleichs- und Feststellungsausschusses in Rheinland ge¬
bunden seien. Die Schaffung eines solchen Ausschusses sei
von der französischen Negierung im Anschluß an die Räu¬
mung des Rheinlandes vorgeschlagen worden. Seine Zusam¬
mensetzung, sei» Aufgabenkreis und seine Dauer seien
Gegenstand späterer Verhandlungen . In dieser Hinsicht habe
sich die britische Regierung nicht gebunden und fl« beabsich¬
tige auch nicht, das zu tun , bevor die internationale Kon¬
ferenz zusammentrete. Die Absicht gehe dahin, daß Deutsch¬
land in diesem Ausschuß in der gleichen Weise vertreten sein
soll wie die übrigen beteiligten Mächte.

Brüssel rüstet bereits.
TU Paris , 22. Juli . Wie aus Brüssel gemeldet wird,

sind die amtlichen belgischen Stellen davon überzeugt, daß
dt« internationale Konferenz in der belgischen Hauptstadt
abgehalten werden wird. Die Hotels treffen bereits alle
Vorbereitungen , und der Scnatssaal , in dem die Konferenz
tagen würde, wird gesäubert. Di« Brüsseler Presse weist dar-
auf hin, daß Brüssel als Sitz der Konferenz den Ruf einer
neutralen Stadt wiedergewinnen würde, den es seit dem
Kriege verloren habe. In Ostende scheint man die Hoffnung
auf di« Konferenz noch nicht völlig aufgegeben zu haben.
Man führt die außerordentliche Hübsche der Stadt ins Feld,
um di« Staatsmänner an di« belgische Küste zu locken. Sehr
bedeutsam ist die Auffassung der belgischen Presse, daß die
Internationale Zentralbank ihren Sitz in Brüssel haben
dürfte.

Tages -Spiegel
Im Befinde« des Reichskanzlers ist keine wesentliche Nen-

dernng eingetreten . Der Zustand ist immer «och als ernst
zu bezeichne«.

*

Die chinesische Regierung hat in einer «enen Rote an Ruß¬
land ihre Verhandlungsbereitschaft znr friedlichen Lösung
des Ostbahnkonfliktes ansgedrückt.

»
England und Frankreich habe« sich ans Brüssel als Konfe¬

renzort geeinigt. Die Zustimmung der andern Staaten ist
«och nicht etngeholt, jedoch soll sich Dentschland bereits
gegen diese Wahl ausgesprochen haben, znmal in Löwe«
deutschfeindliche Kundgebungen stattgefnuden haben.

*

Botschafter von Hoesch hatte gestern nachmittag eine neue
Unterrednng im französische» Anßenmiuisterinm.

»
Die „Bremen * hat den Neuyorker Hafen in 4 Tagen , 18

Stunde « nnd 50 Minuten erreicht und ist somit Inhaber
des „blanen Bandes * geworden.

Der chinesische Gesandte in Washington stattete am Montag
nachmittag dem Staatssekretär Stimson einen Besuch ab
und Übergab chm Li« Antwort der Nankingregierung.

Die Lage an der mandschurische« Grenze.
TU London, 28. Juli . In Schanghai waren am Montag

nachmittag Gerüchte über weitere Zusammenstöße an der
sibirisch-mandschurischenGrenze verbreitet , an denen chine¬
sische Flugzeuge und russische Infanterie beteiligt sein sollen.
Ein« Bestätigung von anderer Seite liegt nicht vor.

Di« Entwicklung des Vermittlungsschrittes der Mächte
hat inzwischen die Befürchtung über kriegerische Zusammen¬
stöße an der Grenze stark in den Hintergrund treten lassen.
In allen Hauptstädten wir - starke Zuversicht über den schließ¬
lich« » Erfolg der Vermittlung gezeigt Wie es scheint, ist
in Washington die Haltung der Sowjetregierung im Gegen¬
satz zu - er -er Nankingregierung angenehm ausgefallen , da
man die Bereitschaft der Sowjetregierung , die amerikanische
Vermittlung anzunehmen, für stärker hält als die der Chi-
nesen.

Reuter verbreitet Mitteilungen aus verschiedenen chine¬
sischen Städten , wonach die Nankingregierung ihre mili¬
tärischen Pläne die Abwehr etwaiger russischer Angriffe in¬
zwischen vervollständige. Gleichzeitig wird behauptet, daß in
der Mandschurei ein russischer Gehetmverband aufgedeckt
worben sei, dessen Ziel di« Zerstörung der chinesischen Ost¬
bahn war.

Der Zustand des Reichskanzlers
Geringe Besserung im Befinden

TU Heidelberg, 22. Juli . Wie die Telunion vom aka¬
demischen Krankenhaus in Heidelberg erfährt , ist in dem
Befinden - es Reichskanzlers Dr . Müller bis jetzt noch
kein« wesentliche Aenderung eingetreten,- zum mindesten
ist eher eine Verbesserung des zustandeS zu verzeichnen.

Die Operation dauert « 20 Minuten . Sie ist gut verlan.
fen. Der Befund am Montag morgen ist gut,- die Tempe¬
ratur geht zurück. Die Gattin des Reichskanzlers ist nach
der Operation in Heidelberg eingetroffen. Nach der chirur¬
gischen Nachbehandlung wird der Reichskanzler mit dem
Einverständnis der Aerzte nach Mergentheim wieder zu¬
rückkehren. Er ist tn guter Stiinmung.

Die Fahrt der„Bremen"
Das „blane Band * von der Breme« gewonnen.

TU Ncnyork, 22. Juli . Der Lloydöampfer „Bremen * pas¬
sierte das Nantucket-Feuerschiff um 7.30 Uhr amerikanischer
Zeit (13.30 Uhr MEZ .) und wird um 14.30 Uhr amerikani¬
scher Zeit (20.30 Uhr MEZ .) an der Quarantäne erwartet.

Die „Mauretania *, die bisher das blaue Band des Oze¬
ans innehatte , hatte die Rekordstrecke Cherbourg—Neuyork
zuletzt in 5 Tagen 2 Stunden und 31 Minuten zurückgelegt.
Die „Bremen " hat den bisherigen Rekord somit um 7 Stun¬
den 44 Minuten unterboten . Eine amtliche Feststellung des
Rekordes wird noch bekanntgegebcn werden.

TU Nenyork, 23. Juli . Daß Katapultflugzeug verließ um
13 Uhr MEZ . die „Bremen * und traf um 18.46 Uhr in Neu¬
york ein. Kapitän Ziegenbein ließ Las Flugzeug nicht eher
abschießen, da er die Fahrtgeschwindigkeit nicht vermindern
wollte. Man erwartet , daß die „Bremen * den Rekord um
weitere zwei Stunden verbessern wird.

Die Ankunft des deutschen Ozeanriesen bildet in gan-
Amerika -aS Tagesgespräch. Riesig« Menschenmengen um
lagern bereits die Hafenanlagen , um dem Einlaufen de
Schiffes beiwohnen zu können. Der Neuyorker Empfangs-
auSschuß mit dem Vertreter des Neuyorker Bürgermeisters
Grvver Whalen.xm der Spitze wirb an Bord des Dampfers
„Marceom * der „Bremen * bis zur Quarantänestation ent-
gegensahreu.

Neue Schwierigkeiten im Osten
Rußland besteht auf Ultimatum-Erfüllung,
Rußland besteht ans Erfüllung des Ultimatums an China.

TU Komno, 23. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird,
teilt« am gestrigen Montag das Außenkommissariat der
Sowjetregierung folgendes mit : Da sich die politische Lage
im Fernen Osten stark verschlechtert hat, hat der sranzö-
stsche Außenminister Briand in Paris den sowjetrussischen
Botschafter empfangen und ihm erklärt , daß Frankreich sich
für eine Vermittlung in dem russisch-chinesischen Streit zur
Verfügung stelle. Gleichzeitig hat der französische Botschaf¬
ter in Moskau , Herbette, dem stellvertretenden Anßenkom-
missar die Vermittlung angeboten.

Am 22. Jult teilte der Außenkommissar der Sowjet¬
union , Karachan, mit, daß die Sowjetregierung der fran¬
zösische» Regierung für ihre Mühe, den Streit beizulegen,
dankt«, leider aber dt« Vermittlung ablehnen müsse. Jede
Vermittlung tn dieser Frage sei vollkommen zwecklos, so¬
lang« die chinesischen Behörden die Beschlagnahme der chi¬
nesischen Ostbahn nicht aufgeben. Der Streit könne nur
daun beigelegt werden, wenn die chinesische Regierung das
russische Ultimatum vom 13. Juli erfüllten . Die Sowjet-
regterung werde jedoch im Interesse des Friedens keine
kriegerischen Maßnahmen ergreifen, da sie den Interessen
des Welffriedens dienen wolle.

Rußland kennt nur eine« französischenVermittlnngS»
versnch, aber keinen mittelbaren amerikanischen.

TU Kowno, 23. Juli . Nach weiteren Meldungen aus
Moskau teilt das Außenkommiffariat der Sowjetunion
mit, daß es weder mittelbar noch unmittelbar amerikanische
Vorschläge Mi Beilegung des russisch-chinesischen Streites
erhalten habe. Der französische Schritt zur Beilegung des
Streites sei nicht im Aufträge der amerikanischen Regie¬
rung erfolgt, sondern auf Initiative der französischenN«.
gterung.

Die Lage im Osten.
TU Peking, 23, Juli . Wie das chinesische Kriegsmini-

stertum mttteilt, sind am Sonntag 8 Divisionen nach der
Mandschurei abgegangen, um die Ostbahn vor einem rus¬
sischen Angriff zu schützen. Außerdem werden am Mitt¬
woch zwei Kavalleriedivisionen von Peking nach der Ost-
bahn abtransportiert werden. Nach chinesischen Mitteilun¬
gen befinden sich augenblicklichungefähr 210 000 Soldaten
tn der Nordmandschurei.

TU London, 23. Juli . Nach den hier vorliegenden Mel¬
dungen sind alle bisherigen Behauptungen von Zusammen.
Küßen übertrieben und auch die -»Haltenden Nachrichten

Japan lehnt amerikanische Vermittlung ab
über Truppenzusanrmenziehungen mit Vorsicht aufzuneh.
men. Von chinesischer nnd japanischer Seite wird einwand¬
frei bestätigt, daß sich militärisch noch nichts ereignet hat,
was zur Beunruhigung Anlaß geben könnte.

Im Gegensatz hierzu steht nur eine Reutermeldung , tn
der es u. a. heißt: General Tschanghsueliang berichtet, daß
am Sonntag morgen 8 Uhr von den russischen Streitkräs-
ten entlang dem Suisenhoflusse an der Grenze - er östlichen
Mandschurei ein Angriff eingeleitet wurde. Die chinesischen
Truppen blieben in der Verteidigung . Die russischen Trup¬
pen sollen mit Giftgas und 30 Feldgsechützen ausgerüstet
sein.

Eine Bestätigung für diesen Bericht liegt nicht vor. Er
steht aber in erheblichem Gegensatz zu allen anderen Mit¬
teilungen.

Von Rengo kam das Gerücht, daß die Gowjettruppon
sich bis aus «ine halbe Meile der Stadt Mandschurta ge¬
nähert hätten und daß die Japaner aus der Stadt geflohen
seien, während weißrussische Konaken ein freiwilliges Heer
gebildet hätten, um den Chinesen bei der Vertreidigung
der Stadt zu helfen.

Washington und der Streit um die Ostbahn.
TU Ncmyork, 22. Juli . Von chinesischer und russischer

Seite sind bezüglich des amerikanischen Vermittlungsschrit¬
tes noch keine Antworten tn Washington eingetroffen. In
Washington wird erklärt , daß die Rückgabe der Eisenbahn
die Vorbedingung für eine friedliche Lösung sei. In Wa.
shington ist man über die letzte Kundgebung der Nanking-
regterung ziemlich ungehalten.
China will bei einem russischen Angriff den Völkerbund

anrufcn.
TU London, 22. Juli . Der chinesische Außenminister

Dr . Wang erklärte nach Nankinger Meldungen arn Mon¬
tag nachmittag, daß China an den Völkerbund ein Ersuchen
um sein Eingreifen richten werde für den Fall , - aß rus¬
sische Truppen die Mandschurei angreifen sollten. Aus der
Mandschurei selbst wird berichtet, daß russische Kanonen¬
boote drei chinesische Boote in der Mandschurei beschlag¬
nahmt haben. Die Fahrgäste und die Besatzungen der drei
Boote seien gefangen genommen worden.

Chinas Antwort an Washington.
TU London, 23. Juli . Die chinesische Regierung hat nach

Washingtoner Meldungen aus die russische Anregung von
Staatssekretär Stimson , daß der chtnestsch-russische Streit
schiedsgerichtlich geregelt werden soll«, günstig geantwortet



Zum Konflikt zwischen Chinau.Rußland
Deutschland übernimmt de« konsularische« Schutz.

Sowohl die chinesische als auch die Soivjetregierung sind
an das Auswärtige Amt mit der Bitte heranaetreten , daß
Deutschland den Schutz von Leben und Eigentum der im
gegnerischen Lande befindlichen Bürger übernehmen möge.
Die deutsche Regierung hat dieser Bitte entsprochen «nd
ihren beiden Vertretern in Moskau und Nanking bereits
entsprechende Anweisungen erteilt . Die Bedeutung dieser
Tatsache kann nicht hoch genug eingeschätzt werden. Ist sie
doch eine deutliche Anerkennung der Friedensarbeit des
Deutschen Reiches, die es auf seine Kosten und zugunsten
des Weltfriedens in den letzten Jahren aeleiltet hat. —

Unser Bild zeigt: Botschafter v. Dircksen  in Moskau
Übernimmt den Schutz der Chinesen in Rußland.

Der Mann , um den der Konflikt ausbrach.
Emanow,  der russische Direktor der chinesischen Ost¬

bahn, ist von den Chinesen seines Amtes enthoben und
aus China ausgewiesen worden. Diese Maßnahme bildete
den ersten Auftakt zu dem jetzt im Gange befindliche«
chinesisch-russischen Konflikt.

Italien soll sich dem Bermittlungsschritt anschließe«.
TU London, 22. Juli . An wohl unterrichteter Stelle in

Washington verlautet nach Meldungen aus Newyork, daß
Staatssekretär Stimson am Samstag mit dem italienischen
Botschafter de Martina eine Aussprache hatte, in deren
Verlauf er um die italienische Unterstützung der Bestre¬
bungen auf Vermeidung eines Krieges in der Mandschurei
bat.

Das Betrete « der Mandfchnrei dnrch Sowjettrnppen.
TU London, 22. Juli . Der Außenminister der Nanking-

regierung , Dr . Wang, hat wach Schanghai«! Meldungen an
den chinesischen Gesandten tn Washington folgendes Tele¬
gramm gerichtet: Jedes Betreten mandschurischenBodens
durch Sowjettruppen wird von der chinesischen National,
regierung als eine kriegerische Handlung angesehen werden.

Um den deutsch-polnischen Handelsvertrag
Eine polnische Note an Deutschland.

TU Warscha«, 22. Juli . Der halbamtlichen Agentur
„Brest" zufolge hat der polnische Gesandte in Berlin der
deutschen Regierung eine Note in Sachen der deutsch-polni¬
schen Handclsvertragsverhandlungen überreicht. In dieser
Note habe die polnische Regierung die deutsche Note vom
Anfang des Monats Juli dieses Jahres beantwortet . Die
polnische Regierung lege tn ihrer Note Wert daraus, bi«
Lage, wie sie durch die letzten Zollerhöhungen für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse entstanden sei, zu klären. Di«
Zollerhöhungen hätten nämlich die bisherige Grundlage,
aus der sich die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhand-
lungen bewegten, verändert . Auch die weiteren angekün¬
digten Maßnahmen zum Schutze der Landwirtschaft erfor¬
derten in Bezug aus di« deutsch-polnischen Verhandlungen
eine Erörterung . Aus diesem Grunde schlag« die polnische
Regierung vor, die Verhandlungen unverzüglich aufzuneh¬
men, wenn möglich schon am 2S. d. M. in Warschau.

Kleine politische Nachrichten
Der Verschleppung in die Fremdenlegion entgangen. Ein

Einwohner aus Dienethal befand sich am Sonntag abend in
der Gesellschaft einiger Fremder . Er klagte ihnen seine Ar¬
beitslosigkeit, worauf ihn die Fremden nach Koblenz bestell¬
ten, um ihm dort Arbeit zu verschaffen. Nichtsahnend fuhr
der Mann am nächsten Tage nach Koblenz und blieb seitdem
verschwunden. Am Donnerstag teilte der Mann in einem
Brief seiner Frau aus Trier mit, Saß er Werbern der fran¬
zösischen Fremdenlegion ins Garn gegangen sei. Es sei ihm
jedoch geglückt, zu entkommen, und er befinde sich bereits zu
Fuß auf der Heimreise, da er vollständig mittellos sei.

Iv vüü Polizciverordunngen aufgehoben. Der vom prenß.
Innenministerium zu Beginn dieses Jahres herausgekom-
mene Erlaß , durch die die preußischen Regierungsstellen an¬
gewiesen worden snrd, die vor dem 1. Januar 1880 erlassenen
Polizciverordnungen außer Kraft zu setzen, hatte, wie di«
Beamtenkorrespondenz mitteilt , zur Folge, daß bis jetzt ins-
gesamt 10 000 preußische Polizeiverorönungen aufgehoben
worben sind. Da in Zukunft nicht wieder, wie zur Zeit , sämt-
ltche zum Erlaß von Polizetverordnungen befugten Behör¬
den nachgeprüft werden können, so ist in Aussicht genommen,
daß die Zahl der Behörden, die zum Erlaß von Polizeiver-
ordnunge« befugt sind, eingeschränkt werde» soll, und zwar
sollen Ortspolizeibehörden von Orten unter 5000 Einwoh¬
nern in Zukunft Polizeiverordnungen nicht mehr erlaßen.
Eine solche Maßnahme wird zur Folg« haben, daß statt der
jetzt in Preußen vorhandenen 11500 Behörden, die zum Er-
laß von Polizeiverordnungen befugt sind, in Zukunft nur
noch etwa 1500 Behörden ein solches Recht haben.

Macdonalds Besuch in Washington gesichert. Im ame¬
rikanischen Staatsdepartement tn Washington wird im Zu¬
sammenhang mit den letzten englischen Kundgebungen über
den späteren Besuch Macdonalds tn Washington privat an¬
gedeutet, daß der englische Ministerpräsident selbst nicht wün¬
schen würde, die Vereinigten Staaten zu besuchen, bevor nicht
die Vorverhandlungen über die Flottenabrüstnng wirklich
gut« Aussichten für einen späteren Erfolg versprächen. Der
Besuch gelt« grundsätzlichals gesichert. Ein Hinweis für eine

freundlich« Aufnahme Macbonalds in Washington fet erneut
gegeben worden. Aber auf der anderen Sette bewahrt man
im amerikanischen Staatsdepartement starke Zurückhaltung.
Man hält es für unbedingt notwendig, daß in den gegenwär¬
tigen Vorverhandlungen sehr wesentliche Fortschritte erzielt
werden, bevor weitere vor aller Welt sichtbare Schritte un-
ternommen werden können.

Aus aller Welt
Ueberfall ans Bahnbeamte.

Wie die Pressestelle der Reichsbahndirektion Breslau
mitteilt , wurden am Mittwoch früh in Grottau der Bahn-
dtenstbeamte Forrmann aus Breslau und der Reichsbahn¬
assistent Scholz aus Grottau von einem dort festgehaltenen
Einbrecher, der mit dem nächsten Zuge weiterbefördert wer¬
den sollte, angeschossen und schwer verletzt. Der Einbrecher
ist durch den Streifbeamten erschossen worden. Die schwer¬
verletzte» Bahnbeamten wurden ins Krankenhaus etuge-
liefert.

Starker Rückgang der deutschen Auswanderung.
Veröffentlichungen, Li« das Hamburger Fremdenamt

vornimmt , lassen erkennen, daß in den beiden letzte« Jah¬
ren die deutsche Auswanderung einen starken Rückgang ans.
weist. Einer Auswanderung nach Ueberfee über Hamburg
von 28 659 Personen deutscher Staatsangehörigkeit tm
Jahre 192« steht eine solche von 28 925 im Jahr « 1837 und
von 23 933 im Jahre 1923 gegenüber. Die Hauptursacheu
dieser stark rückläufigen Bewegung fieht man tn der Mit¬
tellosigkeit der auswanderungslnsttgen deutschen Kreis«,
ferner in dem Nachlassen des Interesses für Brasilien und
Argentinien . Nach wie vor sind di« Vereinigten Staaten
von Nordamerika das Hauptziel der - enischen AuSwand«
rung . Daneben gewinnt Kanada immer größer« Beden,
tnng für die deutsche Auswanderung.

Schwere Unwctterschäde« bei Valenciennes.
Ein heftiges Gewitter ging am Donnerstag über Valen¬

ciennes und Umgebung nieder, das in wenigen Minuten di«
ganze Ernte vernichtete. Die elektrischen Leitungsbrähte
wurden zerrissen und die Telegraphenmast« geknickt. Zwi¬
schen Beaumont und Montmeyran wurde der Bahnkörper
beschädigt, so daß der Verkehr eingestellt werden mußte. Die
Stützmauer des Schlosses von Montmeyran stürzte ein uni
behinderte jeden Verkehr.

10ÜÜ Tote i« Kleinasten.
Die Ueberschwemmungenin Kleinasten nehmen nach Kon-

stantinopeler Meldungen entsetzliche Ausmaße an. Die Zahl
der Toten wird nunmehr mit 1000 angegeben. Große Teil«
der Bevölkerring suchen Zuflucht in den Berggebteteu, da
die Talgebiete mehr und nrehr für die Bewohner unzugäng¬
lich werden.

Turnen
42. Schwab. Landestnrmsest in Heklvron«.

Wiederum rüstet sich ein Verein in Calw, um tu de«
edlen Wettstreit zu treten . Diesmal geht es mn den schlich¬
te« Eichenkranz der Deutschen Turnerschast. Der Turnver¬
ein Calw beteiligt sich vom 26.- 28. Juli bet dem Landes»
turwfest in Heilbroun mit einer Bereinsriege am Vereins«
wetturnen der Männer , die Frauenrteg « am Vereinswett»
turnen der Frauen - auch werden einig« Einzelturner der
Männer und Frauen beim Wettkamps ihr Küwwen messen.
BiS jetzt sind 10000 Turner und 16 00 Turnerinnen zu
de« einzelnen Kämpfen angemeldet. Der Turnverein Cakw
muß daher sein Äußerstes zeigen, wenn er sieggekrönt heim-
ziehen will. Unsere besten Wünsche begleiten de» Turn,
verein.

«öESLK-kccurLcnui-r vuirc» veirî o orx/ur»Eisre««öESLK-kccurLcnui-r vuirc» veirî o orx/ur»Eisre«
(21. Fortsetzung.)

„Wie es bei mir zu Hause aussieht, ist allgemein bekannt.
Man begegnet mir auch überall entsprechend. Ich muß es
hinnehmen von all' denen, deren Füße auf geraden Wegen
schreiten. Ihre Worte von vorhin klingen mir in den Ohren:
Eine Frau kann mehr erhalten, als ein Mann zu verdienen
vermag. Bisher habe ich es vermocht. Es ist mir nicht mehr
möglich. Wie ich mich auch mühe, der Besitz zerrinnt unter
meinen Händen. Die Schulden sind nicht mehr tragbar . Ls
ist vorbei."

Sie mußte eine Pause machen. Die Erregung drohte sie zu
übermannen . Niederkämpfen mußte sie, was an Bitternis
und qualvollem Erinnern in ihr übermächtig zu werden
drohte.

Sohr störte sie nicht. Er tröstete auch nicht. Er saß ganz
still in seinem Sessel und sah sie an.

Es gibt Augenblicke im Leben, die nur im Schweigen er¬
tragbar sind Solch einer war gegenwärtig.

Sohr fand, daß sie sich wenig verändert hatte seit früher
Die Augen waren noch ebenso sauber und blank, wie vor
einem Jahrzehnt . Wie damals blickten sie auch heute noch
Gerade und frei! Das Gesicht war glatt und rund, aber um
den Mund lagen zwei feine, scharfe Fältchen, die das Leben
dort eingemeißelt hatte. Wenn dieser Mund lächelte, war
es, als ob die Sonne durch Wolken scheine. E» war ein
herber Mund , dieser so selten geküßte!

Grete richtete sich auf.
„Ich trage Ihnen meinen Besitz an. Wollen Sie ihn er¬werben ?"
Das kam so unerwartet , daß Sohr im Augenblick keine

Worte fand.
„Ich falle mit der Tür ins Haus, " sagte sie. „Warum aber

Umschweife, wo alles so offensichtlich ist. Ich mache Ihnen
das Angebot, weil es sich um mein Eigentum handelt. Es
tnd viele Tränen darauf gefallen."

Sohr hatte sich wieder in der Gewalt.
„Ich weiß Ihr Vertrauen zu schätzen, Frau Wetter,"' sagte

er. „Aus mehreren Gründen aber werde ich wohl -Hür nen
müssen."

„Darf ich diese Gründe wissen?"
„Kommen Sie, " bat er. „Lassen Sie uns ein Stück durch

den Park gehen. Die Herrschaften, die sich hier vergnügen
sollen, wollen wir nicht beunruhigen. Sie kennen ja Finken¬
schlag und Steinau noch von früher her."

Grete war einverstanden. Sie gingen die Kieswege ent¬
lang. Ein Weilchen stumm und in sich gekehrt.

Dann fragte Grete:
„Es wird Ihnen wohl schwer, mir zu antworten ?"
„In gewisser Beziehung schon," gab er zu. »Ich über¬

legte eben. Weh tun möchte ich Ihnen nicht."
„Nehmen Sie keine Rücksicht auf meine Empfindungen.

Reden Sie frei und offen. Mit einer Grete Wetter macht
man nicht viel Aufhebens.

„Warum so bitter, Frau Wetter ! — Habe ich es Ihnen
gegenüber je schon an schuldiger Achtung fehlen lassen?
Glauben Sie . daß ich je vergessen könnte, was einst zwischen
uns war ?"

„Dann sprechen Sie erst recht ohne Bedenken," forderte
sie, und in ihrer Stimme schwang ein warmer Ton. Seine
Worten taten ihr wohl.

Sohr gab sich einen Ruck. Sie verlangte seine Gründe zu
wissen, er war bereit. Und wenn sie alle ihre Hoffnungen
zerschlugen!

„Erstens." sagte er, „müßte Ihr Gatte seine Einwilligung
zum Verkaufe geben, auch wenn der Besitz Ihnen gehört.
Das wird er kaum tun . Zweitens verfüge ich nicht — oder
besser gesagt: noch nicht — über das Kapital , um den Besitz
erwerben zu können. Und drittens ist dieser Besitz bis an
die Grenze des Wertes belastet."

Grete blieb stehen. Es war, als ob ste nachdenk«.
Plötzlich fragte sie:
„Was raten Sie mir ?"
„Gehen lassen die Dinge, wie sie gehen, falls keine Aus¬

sicht besteht sie wenden zu können. — Wenn nicht Ihr HerrVater —
„Hören Sie auf !" unterbrach sie ihn. „Mein Vater?

Nein ! Ihm noch das letzte bare Geld entziehen? Niel —
Er soll nicht betteln gehen müssen. Er nicht, der mir de«
Wunsch, in Ihre Nähe zu kommen, erfüllte. Das soll der
andere müssen, der sich mein Mann nennt ." — Schallend
lachte ste auf. „Mein Mann ! — O Gott !"

„Frau Wetter !"
„Was wissen Sie von meiner Ehe?! An «fiten Säufer

gebunden sein! Wer ermißt das Grauen und den Ekel! Ich
kann diesen Mann nicht mehr ertragen . Sch —>kann — es--- nicht— metz«'

„Um Gottes willen! So schlimm —?"
„Noch schlimmer!" stieß sie hervor. „Und ich bi» mitschulddg

an diesem Elend. — Ich konnte ihm keine Gattin sein.
wußte das von Anfang an. Und doch, wenn er ein Manu
gewesen wäre, hätte er mich zur Achtung gezwungen. Da»
ist einem Manne nicht schwer. Und was aus Achtung ge¬
worden wäre, wer weiß! Er konnte es nicht. Er lkß W
fallen und fiel. In bodenlose Abgründe !"

Die letzten Worte waren wie ein Seufzer. Sie war « »
Ende ihrer Kraft. Sohr mußte sie stützen.

Er führte ste zu einer Bank. Dort setzten sie sich.
Sie verharrten in Schweigen. Lange! Es war Grabes¬

stille um sie.
Ein Fink schlug: „Lieb — lieb — lieb — Hab' ich dich'."

und Grete weinte plötzlich, weinte haltlos, immerzu.
Sohr nahm ihre Hand. Tröstend, begütigend!
Sie zuckte zusammen. Zitterte . Entzog sie ihm.
„Was ist Ihnen ?" fragte er.
Da sah sie ihn an mit einem Blick, so voller Liebe, so voller

Schmerz, daß ihm dieser Blick in der Seele brannte.
Und er wußte, was ihr war.
„Sie sollen nicht schuldig werden," sagte fie. „So kehr ich

mich zwinge, ich bin nur ein Weib. Ich lebe zwölf Jahre mit
Ihrem Bild im Herzen. Nur meine Liebe zu Ihnen ließ mich
leben. Und jetzt sitzen Sie mir zur Seite. — Nun wissen Sie.
was mir ist/

Sie stand auf, hatte sich wiedergefunden. Gerade und straff
stand ste vor ihm.

„Wir wollen zurückgehen," bat sie und schritt davon.
Er ging neben ihr her.
Sie schwiegen beide.
Vom Festplatz klang Musik herüber. Schatten de» Un¬

mutes huschten über ihr Gesicht. Sie verhielt den Schritt.
Blieb stehen.

„Sagen Sie kurz, was soll ich tun ?" fragt« st«. „Sch möchte
nicht zu den Fröhlichen."

„Mir vertrauen, " antwortete er.
„Das tat ich immer. Da» werde ich immer tun. — Und

sonst?"
„Immer wieder vertrauen , Frau Wetter. Nur kurze Jett

Geduld! Ich gebe Ihnen Nachricht."
„Bitte , nach Berlin . Ich fahre noch heute zu meinem

Vater . Für immer."
Noch einen Händedruck. Noch einen Mick. Dann ging fie

dem Ausgang zu.
Und tau tdr l-«—« nack».



Aus Stadt und Land
Calw, den 23. Juli 1929.

Dienstnachrichtc«.
Durch Entschließung des Stellvertreters des Kirchen-

prnsidenten ist dem Pfarrer Dr . Kramer in Langenbrand,
Dek. Neuenbürg, die nachgesuchte Entlassung aus dem Kir¬
chendienst auf 1. Oktober ds. Js . verwilligt worden.

Folgenschwere Streitereien.
Einen schlimmen Ausgang nahm am Sonntag abend eine

Auseinandersetzung zwischen dem einst eng miteinander be¬
freundeten Albert Steimle,  Bleistiftmacher , und Engen
Hingel,  Sattler , hier. Hingel suchte gegen 8 Uhr abends
seinen Freund Steimle , welcher den ganzen Nachmittag im
Bett gelegen hatte, in dessen Zimmer auf und verlangte von
Steimle , - aß er aufstehen und ihm bei einer Streiterei , die
Hinge! vorgab gehabt zu haben, beizustehen. Da Steimle die¬
sem Verlangen nicht nachkam, geriet Hingel in Wut und
hieb mit seinem Stock auf seinen im Bett liegenden Freund
Steimle ein, wobei derselbe durch Hiebe auf den Kopf die
klare Besinnung verlor und im Drang der Notwehr ein
Handbeil ergriff und seinem Freund Hingel einige Hiebe aus
den Kopf versetzte. Mit einer schweren Schädelverletzung
wurde Hingel in das Krankenhaus eingeliefert , wo er das
Bewußtsein bis jetzt noch nicht erlangt hat. Der Zustand des
verletzten Hingel gibt zu ernstlicher Besorgnis Veranlassung.

Blühende Ankka.
Vor dem Hause von Kaufmann Lamparter  auf dem

Marktplatz sind gegenwärtig zwei Ankka (/uoos , rscnrvn
rsnänlL -, Palmenltlie , Mondblume, Bajonettbaum , Adams-
nadel) zu sehen, die in voller Blüte stehen und einen selten
prächtigen Anblick gewähren. Die Blüten sind ziemlich
groß, hängend, sechsblättrig, glockenförmig, weiß oder grün-
lich-weiß und stehen in einer endständigen Rispe. An über
1 Meter hohen Blütenstengeln befinden sich an kleinen
Zweigen mehr als hundert 8—10 cm große, wie Porzellan
anssehende Blumen . Es gibt etwa 20 Arten . Die Pflanze
gedeiht hauptsächlich in Mittelamerika und Mexiko und
wird dort bis 3 Meter hoch, die Blüten allein sogar 3 m.
Im Mondltcht leuchten die Blüten prachtvoll silberfarben.
Bei uns werden nur wenige Formen kultiviert . Die Blü¬
ten entwickeln sich oft sehr spät und es ist ein Glück zu
nennen, wenn man im Freien große und Herrliche Blüten
erzielen kann, da di« Pflanzen selten im tugendlich««
Alter blühen.

Tageskurs für gärnngslose Früchteverwertnng.
«p. Die gärungslose Früchteverwertung dient der Erhal¬

tung der Nähr - und Gesundheitswerte , der Vitamin « und
Duftstoffe des Obstes. Dt« modernen Verfahren ermöglichen
es, ohne und mit Apparaten für Haushalt , Klein- und Groß-
betrieb die wertvollen Süß - und Vollmoste, Trauben - und
Beerensäfte unvergoren aufzubewahren und dauernd im An.
stich zu halten. Um diese Haus, und volkswirtschaftlich be¬
deutungsvolle neue Art gärungsloser Früchteverwertung
wetteren Volkskreisen zugänglich zu machen, veranstaltet der
Württ . Landesausschuß für gärungslose Früchteverwertung
diesen Sommer und Herbst in Stadt und Land etwa 7stün-
dige Tageskurse für gärungslose Früchteverwertnng , ins¬
besondere für Haltbarmachung von Süßmosten . Set
sit»r rS «ettn-chmrrn «qe An
einem Rundschreiben hat der Landesausschuß sämtliche Be¬
zirks- und Ortsbehörden , sowie die gemeinnützigen Ver¬
bände auf diese Kurse hingewiesen, mit denen er nicht nur
wesentlich zur Volksgesundheit beiträgt , sondern auch dem
Obst- und Weinbau neue, wichtige Absatzgebiete erschließt.

Eine Neuerung im süddeutsche« Landkraftpoftdienst.
Wie wir von amtlicher Seite erfahren, ist tm süddeut¬

schen Landpost-Kleinkraftwagendienst, durch den t» der Re¬
gel auf SO bis 70 Kilometer langen Rundfahrten 30 bis 30
«nd mehr kleinere, abseits der großen Postkraftwagenlinieu
liegende Landpostgemeinden an Werktagen zweimal und
Sonntags einmal bedient werden, schon für die allernächste
Zeit eine Neuerung zu erwarten , die gerade für de» Per-
fonen-Neifeverkehr nach und von diesen Orten deshalb von
unschätzbarem Wert ist, weil mit ihrer Hilfe «ine groß«
Anzahl dieser kleineren Landgemeinden künftig — wen»
auch in zunächst beschränktem Maße — ebenfalls der Vor¬
züge teilhaftig gemacht werden kann, welch« die Personen-
Krastpostbeförderung bietet. Für die Bedienung der süd¬
deutschen Landkrafpoststrecken— in Württemberg kommen
bis jetzt die von Eßlingen , Calw  und Backnang, tu Bade»
eine solche im Markgräflerland u. a. in Betracht — wur.
den seither nur kleinere, vierräderig « Kraftwagen verwen¬
det, auf denen höchstens eine Privatperson mitbefördert
werden konnte. Künftig soll auf weiteren neuen süddeut¬
schen Lawdkraftpostlinten von Schwetzingen und Neu-Ulm
(Ost) und zwar wohl erstmals zu Versuchst veckeu größer«
Kraftwagen verwendet werde«, die 3 bis 4 Sitzplätze auf-
weisen.

Weitere Zunahme der Hitze.
In der Nacht vom Dbnnerstag auf Freitag hat der Luft¬

druck unerwartet wieder zugenommen, nachdem das tägliche
Zurllckgehen des Barometers auf einen möglichen Witte¬
rungsumschlag hingedeutet hatte. Am Donnerstag abeuü
sind allerdings an vielen Orten , vorab im südlichen Hoch¬
schwarzwald, Wärmegewitter niedergegangen, die aber keine
Abkühlung brachten. Auf der Baarhochfläche, in den Tälern
von St . Blasien und Todtmoos, sowie tm Gebiete des Feld-
berg und Belchens zogen abends und nachts Gewitter vor¬
über, nachdem tags zuvor am Südfuß des Schwarzwaldes
bis 30 Grad, in den Hochlagen 25 Grad erreicht worden wa-
ren . Am Freitag hat sich die Wetterlage wieder gefestigt.
Die Luftfeuchtigkeit ist zurückgegangen, bei klarem Himmel
und schwachem östlichen Wiird stiegen die Temperaturen »och
stärker an. Nachmittags verzeichnet« man in Karlsruhe 83
Grab als Höchststand, gegen Abend noch 2S—80 Grad . An¬
dere Orte des Rheintals , so Mannheim , hatten 83)4, Ba-
den-Baden 33 Grad , - er West- und Südfuß des Gebirges bis
Li,5 Grad Wärme. Selbst iu den Berghochlagen wurden
Höchststände von 30 Grad erreicht. Seit Mitte der Woche

verzeichnet man somit täglich „Tropenlage " in meteorologi¬
schem Sinne . Da immer noch heiße, kontinentale Luft un¬
ser Bereich überflutet , so dürfte eher noch eine wettere Hitze¬
zunahme mit nur vereinzelten Wärmegewittern zu erwar¬
ten sei«.

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag.
Infolge des Hochdrucks über dem Festland ist für Mitt¬

woch und Donnerstag heiteres und trockenes, zu verein¬
zelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Brand in Weil der Stadt.
Weil der Stadt , 22. Juli . Gestern nachmittag gegen zwei

Uhr, ehe das außerprogrammäßige Gewitter mit etioa halb¬
stündigem Regen über unsere Fluren niederging, stiegen aus
den oberen Räumen der Chr. Dietrichschen tfrüher Stotzschen)
Säge , zwischen hier und Schafhausen an der Würm gelegen,
schwarze Rauchwolken auf, denen schnell hochschlagende
Feuergarben folgten und di« ganze Säge in kurzer Zeit in
Schutt und Asche legten. Durch den mit dem Gewitter ein¬
tretenden Westwind wurde das Feuer auch auf das gegen¬
überliegende Wirtschafts- und Wohnanwesen zur „Säge"
übertragen , das auch in kurzer Zeit vollständig ausbrannte.
Leider waren beide Gesangvereine zu Ausflügen auswärts
und hat es so an den helfenden und rettenden Feuerwehr¬
leuten etwas gefehlt. Auch das Fehlen eiuer Motorspritze
machte sich sehr unangenehm bemerkbar. Wenn eine solche
am Platze gewesen wäre, wäre das Wirtschaftsanwesen sicher
zu retten gewesen. Auch die fehlende Turmwächterwohnung
auf der katholischen Stadtkirche, die wegen Renovierungs¬
arbeiten zur Zeit unbewohnt ist, trug dazu bei, bah der
Feueralarm etwas spät einsetzte. Brandstiftung wird ver»
mutet. Das Geheimnis der brennenden Kerzen wird die
Staatsanwaltschaft zu lösen wissen.

> IS *
- Altbnrg , 22. Juli . Allmählich scheint auch Altburg sich

zum HöHenluftkurort crufzirschwingen. Die Pensionen sind
zur Zeit von Erholungsuchenden voll besetzt. Der Kursrem-
üenverkehr steigert sich von Jahr zu Jahr , was ein sehr er¬
freuliches Zeichen ist und Anerkennung für die Pensionat«
bedeutet. Wirklich Erholung Suchenden tst auch hier Gele¬
genheit geboten, Erholung zu finden. — Am letzten Frei¬
tag abend hielt ein Vertreter der Landwirtschaftlichen Ge-
nossenfchaftszentralkasseaus Stuttgart in der Wirtschaft zur
„Linde" über dt« bet dieser Kaffe neu geschaffene Schollen-
sparetnrichtung «inen sehr interessanten Vortrag , zu wel¬
chem auch mehrere Vertreter von NachbarSarlehenskaffen»
vereinen erschienen waren . Di« Schollenspareinrichtung hat
Len Zweck, den Schollensparern Gelder zu tragbarem Zins¬
fuß l4 Prz .) zum Erwerb von Grundeigentum zwecks Selb-
ständtgmachung, zur Erbabfindung , Ablösung teurer Hypo¬
theken und zur Ausführung von An-, Um- und Neubauten
von Wohn, und Wirtschaftsgebäude» zu geben.

Bad Teinach, 22. Juli . ES ist etwas Schönes um eine
Jugendbewegung , dt« in Reinheit und Frohsinn deutsches
Wesen und deutsche Volkskunst pflegt, um andere zu er¬
freuen und um selbst reichen Gewinn für Leib und Seele
hievon zu haben, Man unterstützt - armn eine solche Sache
gerne. Die Veranstaltung der Vereinigung „Wandervogel
Mleinannengau" tm große« Saale des Kurhauses war dar-
um auch verhältnismäßig gut besucht. Der erste Teil des
Programms war vielversprechend. Die junge Schar, die
eine» überaus gediegenen und sympathischen Eindruck
macht«, fang iu gepflegter Aussprache und wohltuender
Reinheit alt« Madrigale und Volkslieder und führte einige
hübsche Volkstänze aus. Der zweite Teil war dem verstor¬
benen -eutsch-olsässischen Dichter Friedr . Lienhard gewidmet.
Einem kürzeren Vortrag über das Wesen und Schassen
des Dichters folgte di« dramatische Wiedergabe einer Szene
aus seinem Werke „Wieland, der Schmied". Doch mag es
die südliche Hitze des Tages oder der spröde nordische Stoff
des Werkes ausgemacht haben — der »weite TM konnte
nicht mehr begeistern, er wirkte jngendsremd, jugendfern.
Den Gesängen der jungen Schar möchte man noch mehr
Frische und Temperament wünschen. Lieder dürfen nicht
nur für das Gehör berechnet sein, sie müssen auch die Seel«
in Schwingungen bringen , sie müffen „packen".

Liebenzell, 22. Juli . Es tst etwas Eigenes um die neue
Singbewegung wie sie aus Singwochen anskeimte, wuchs
und sich immer wieder neue Kraft im gemeinsamen Singen
holt. Zahlreich sind landauf, landab die Singkreise, Li« daS
Gefundene, Erlebte weiterpflegen, ohne Nebenabsicht sich
der Musik hingeben, ihr dienen. So trat am Samstag in
einer geistlichen Abendmustk in der Stadtttrche der Nagol.
der Madrtgalkrets mit Herrn Hai sch au der Spitze zum
erstenmal vor die Oeffentlichkeit. Und was di« kleine Sän-
gerfchar höre« ließ, war gut uw- berechtigt zu guten Hoff¬
nungen für die Weiterarbeit dieses Kreises. Wir hörte»
in der besinnlichen Abendstunde ernst« Musik aus ältester
Zeit . An den polyphonen Gesängen zeigten die Sänger und
Sängerinnen , daß sie sich gut etngehört nnd etngefnngen
haben in diese strengen Formen der Komposittonsweise, daß
sie ein klingendes Piano zu gestalten verstehen und daß sie
Stimmbildung und Aussprache ernst nehmen. Wenn Sie In.
strumentalmusik nicht restlos befriedigen konnte, so liegt das
an unserer Orgel mit ihrem schwerfällige« Spielapparat.
Und wir danken dem Nagolder Singkreis besonders Herz¬
lich für den Reinertrag seiner Abendmustk, den er zum Or»
gelnmbau zur Verfügung stellt«. Möge der Umbau bald
zur Tat werden, daß wir ein Instrument bekommen, das
künstlerischen Ansprüchen mehr genügen kann. Wir - offen
«nd wünschen, -aß der Nagolder Madrtgalkrets «och recht
lange Zusammenwirken kan» «nd - aß er sich bald wieder
bet uns hören läßt, vielleicht Mt einem etwas kürzeren
Programm.

Neuenbürg , 81. Juli . Alljährlich wirb dem Wilde von
unverständigen Menschen ein Teil seiner Jungen geraubt.
Dt« Aneignung von Wild jeder Art tst strafbar und ein« au
Tierquälerei grenzende Roheit gegen Mutter und Jungtier.
In den jetzigen Monate » der Setz- «nd Brütezeit ist es am
Platz«, tu der Oeffentlichkeitdavor zu warnen und allen Spa¬
ziergänger« oder sonstigen Personen , di« viel im Freien
sind, -uzurufen : „Hände weg vom Jungwild !" Elternhaus

und Schule sollten hier mit Belehrung und Erumhnung auf
die Kinder einwirken, alles Junggetier iu Ruhe zu lasten.
Es ist unangebrachtes Mitleid , wenn man glaubt, sich des
jungen Vogels, des Junghasens oder Rehkitzes annehmen
zu müffen, sofern man sie allein antrifft . Sie sind nicht ver¬
lassen, auch wenn sie rufen und klagen, sondern sie sind vom
Muttertier , während es Nahrung sucht, hier für einige Zeit
abgelegt worden. Stets kehrt die Mutter zu ihren scheinbar
verlassenen Jungen zurück. Sobald man diese aber fortträgt,
um sie vielleicht dem Jagdberechtigten zu bringen, dann ist
es nicht mehr möglich, sie mit der Mutter zu vereinen, die
inzwischen schon längst in größter Angst und wehem Schmerz
nach ihrem Jungen suchte und weit von dem Platze ist. Die
Mutterliebe der Tiere ist nicht minder groß wie beim Men¬
schen und ebenso auch der Schmerz über den Verlust eines
Jungen , wie auch dieses der Mutterliebe bedarf und danach.
darbt und kümmert. Mögen doch alle, die auf Jungtiere
stoßen, dies beherzigen und auch den Kindern stets Vorhal¬
ten, ivelchc Grausamkeit man eigentlich mit dem Wegnehmen
begeht. Zudem ist die Aneignung von Wild eine strafbare
Handlung . Der Revierinhaber kann Schadenersatz aus dem
Wege der Privatklage verlangen , wobei der Wert des leben¬
den Stückes zu bezahlen ist, der das Vielfache des toten be¬
trägt . Die Aufzucht von Jungwild führt meist zu Mißerfolg.
Nach mehr oder minder langem Dahinstechen gehen fast alle
diese Jungtiere ein. Die Natur aber, wohin das Wild ge¬
hört, ist wieder um ein Wesen ärmer , das sonst manches Herz
und Auge erfreut hätte. Unsere Technik und fortschreitende
Kultur vernichten schon ungewollt unzählbare Mengen frei-
lebender Tiere . Soll durch unser Tun die Natur noch mehr
veröden? Darum nochmals „Hände weg vom Wilde und der
Vogelwelt."

SCB Derdingen OA. Maulbr ., 22. Juli . Karl Bücher
und Wilhelm Seyfried ns Derdingen erlaubten sich den
Unfug, das Sem Fr . Ritter von Maulbronn gehörende, vor
dem Gasthaus zur „Germania " in Derdingen stehende Mo¬
torrad wegzunehmen und damit eine Schwarzfahrt in die
Umgegend zu unternehmen . An der scharfen Kurve bet
Sickingcn-Flehingen verlor - er Fahrer B. anscheinend di«
Herrschaft über das Rad und rannte an ein« Telegraphen¬
stange, wobei er den Tod fand. Sein Beifahrer S . erlitt
leichtere Verletzungen und befindet sich z. Zt. in Unter¬
suchungshaft. Das Motorrad wurde stark beschädigt.

SCB . Leonberg, 22. Juli . In der Untersuchung wegen
des Brandes der Schweizermühle wurde der verhaftete
Knecht aus der Hast entlasten, da sich seine Schuldlosigkeit
herausgestellt hat.

SCB Balingen , 22. Juli . Bei der am 31. Juli stattge-
fundenen Stadtvorstandswahl haben von 2062 Wahlberech.
tigten 1626 (55 Prz .) abgesttmmt. Der bisherige Stadtvor-
stand Rommel (früherer Schüler der Calwer höhere«
Schulen) wurde mit 1407 Stimmen wtedergewählt. Bei der
Stadtschultheitzenwahl 1019 entfielen bei einer Wahlbetei-
ligung von 63 Prz . aus Stadtschnltheiß Rommel 1003, sei-
nen Gegenkandidaten 462 Stimmen . Bet der Gemeindcrats-
wahl 1928 betrug die Wahlbeteiligung 62,24 Prozent.

SCB . Lnbwigsbnrg , 23. Juli . Am Samstag nachmittag
ereignete sich in der Ludwigsburger Straße der Borstadt
Pflugfelden «in bedauerlicher Unfall. Ein Kind ging hinter
einem mit Grünfutter beladenen Wagen her. Als ein Motor,
radfahrer das Fuhrwerk kreuzte, wollte das Kind links über
die Straße ausweicheu, wurde aber von dem Motorraüfah-
rer angefahren und sehr schwer verletzt.

SCB Vernloch OA. Münstngen , 23. Juli . Am Samstag
abend brach in der Kirche «in Brand aus , dem in kurzer
Zeit die ganze Kirche zum Opfer fiel. Die Feuerwehren
von den umliegenden Orten , sowie Sie Motorspritzen aus
Münstngen und Reutlingen waren rasch zur Stelle . Man
vermutet Kurzschluß. Die kleine, etwas erhöht stehend«
evangelisch« Kirche stammt aus dem Jahre 1773 und wurde
1867 erneuert . Die Vernichtung der Kirche bedeutet für
die nicht groß« Gemeinde einen schweren Verlust.

SCB Bittenfeld OA. Waiblingen , 32. Juli . Infolge der
anhaltenden Hitze ist di« Gemeinde seit Freitag ohne Was.
ser. Ein Glück ist es zu nennen , baß die beiden laufende«
Brunn «» erhalten geblieben find nnd so der notwendige
Bedarf dort gedeckt werden kann.

SCB Gmünd, 23. Juli . Die bisher private simultane
Mädchenrealschul« in Gmünd geht jetzt in die Verwaltung
der Stadt über laut Beschluß des Gemeinderats vom 16.
April L. I . und des jetzt eingegangenen Bestätigungsschrei-
bens der Zentralbehörde . Damit rückt Sie Stadt Gmünd
alS letzte in die Reihe der württembergischen Mittelstädte
et», Sie sich eine öffentliche höhere Mädchenschule errichtet
haben.

SCB Mm , 32. Juli . Glück im Unglück hatte ein Schul-'
kuabe, der bei dem starken Mittagsverkehr in Ser Hirsch¬
straße in «tu Auto lies. Das Auto fuhr ziemlich langsam
und man glaubte schon, einen Schwerverletzten hervorzie¬
hen zu müssen, als der Junge selbst hervorkroch nnd davon-
fprtngen wollte. Tränen gab eS erst, als ein Mann ihm
die Schultafel abfordert«, um di« Nummer des Autos aus.
zuschreiben, das alsbald seinen Weg fvrtsetzt«.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Brtefknrse.

IVO holl GuLen
100 frarrz. Franken
100 schweiz. Franken

Börsenbericht
Dt« Börse hatte zu Wochenbeginn stilles

Kurse waren unverändert.
Württ . Radelstammholzverkäufe.

Bet den neuerdings aus den württ . Staatswaldungen
abgehaltene« Nadelstammholzverkäufen wurden nachstehende
DurchschuittSerlüs« tn Prozenten der Landesgrundpreise er¬
zielt : tm Forstamt Gundelsheim für 240 Fm . Fichten- und
Tannenstammholz 119ZL, Oberförsterstelle Eisenlantern für
467 Fm. deSgl. mit meist beschwerlicherAbfuhr 101 und
für 8 Fm. Forchen S5A,- im Forstamt Schöntal für 60 Für.
Fichten und Tannen 119A; aus 8 wetteren Forstbeflrken

168,49
16.45
80,76

Geschäft. Di«



-es Unterlands für 473 Fm . Fichten - und Tannenstammholz
110A , für 17S Fm . desgl . mit sehr befchiverlicher Abfuhr und
zerstreut liegendem Schetöholz 103^ , für 29 Fm . Fichten und
Tannen 105^ , für 8803 Fm . desgl . und 44 Fm . Forchen,
meist mit weiter und teilweise schwieriger Abfuhr 101aus
3 oberschwäb. Forstbezirken für 313 Fm . Fichten , und zwar
fast ausschließlich zerstreut liegendes Scheidholz , 101im
Forstamt Natthetm für OSO Fm . Fichten und Tannen , zum
Teil mit weiter Abfuhr , 102H ? aus 6 Schwarzwaldforftbe-
zirken für 2W Fm . Fichten und Tannen 108H und für ISO
Festmctcr Forchen 104^ der Landesgrundpreise.

Schwcinepreise.
Crailsheim : Läufer 70—00, Milchschwein« 48—60 RM . —

Gicgen a. Br .: Mtlchschweine 46- 64, Läufer 82—186 RM.

—Hayngen : Mtlchschwtn 60- MRM . — Slshvfen : Milch,
schweine 40—56 RM . — Nürtingen : Läufer 8S—138, Mtlch-
schwetne 40—60 RM . — Winnenden : Mtlchfchwotne 66 dis
65 Reichsmark.

Balingen : Milchschweine 46—56 — Besigheim : Milch¬
schweine 40—66 — Bopftngen : Läufer 75—86, Saug,
schweine 48—63 — Giengen a. Br .: Milchschweiue 46 bis
64, Läufer 82—136 — Güglingen : Milchschweiue 33 bis
41, Läufer 61—86 — Hall : Milchschweiue 40- 68, Läufer
86 — KünzelSau : Milchschweine 85—67 — Marbach:
Milchschweiue 41—60 — Mergentheim : Milchschwein«
40—67 — Oehringen : Milchschweine 47—60 — Nott-
weil : Milchschweiue 40—66 Vaihingen a. Enz : Milch-
schmeine 47—65 — Winnenden : Milchschweine 55—65

Fruchtprcise.
Eilwangen : Wetzen 13,20, Roggen 11,45—12,20, Gerste

12- 12,30, Dinkel 9^ 5, Hafer 11.30—11.60 — gtauens-
durg : Besen 960, Weizen 12.60—13.10, Roggen 11.10—11.30,
Gerste 11.10- 11,35, Haber 10—10,60, Wintergerste 10,50 bis
11- Oelsa men 14.76—16 — Saulgau : Weizen 12,70, Din¬
kel 9.80—OM Gerste 10.30—10.60, Roggen 10.65, Hafer 10,
Raps 14.50 — Reutlingen : Weizen 18—14.50, Dinkel S
bis 10.50, Gerste 12—13.50, Haber . 10—12.50 — Urach:
Weizen 12.50—13, Dinkel 10- 10.80, Roggen 11.50, Gerste
11, Haber 10- 11

Di« irtlich.» aftti>h<i»d-lrxraft dürft» ftldpxrstLadltch»Ich« <m den virsen- und
Swbha»d«l, »r«1ft» ««« «ff-n wrrdrn, da str tön »»ch dl, ft, , wtrgchsftlichrn L,r-
fthrikoßrnt» Zuschla, ft»»»«». Dft SchrtstUg.

Für die Schriftlg . verantwortlich:I . V. Oberpräzeptor Baeuchle.

Amtsgericht Calw
Handelsregistereintrag vom 22. Juli 1929 bei der Fir¬

ma Hugo Rau , Baumaterialiengeschäft in Calw : Dem
Kaufmann Heinrich Heß in Lalw ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Lalw.
Im Denoffenschaftrregister wurde am 22. Juli 1929

eingetragen:
Statut vom 8. Juli 1929. Molkereigenossenschaft

Althengstett-Reuhengstett, eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht in Althengstett. Zweck der Ge¬
nossenschaft ist di« Verwertung der von den Mitgliedern
angeliefertrn Milch aus gemeinschaftliche Rechnung und
Gefahr.

Calw.

Todes-Anzeige
Wir geben hiemit bekannt, daß unsere

tzausgrnossin

Rosine Sitzler
Dienftmannr -Witw«

am 21. Juli im Krankenhaus ge¬
storben ist. Beerdigung am 2S. Juli 1929,
nachmittag» 1 Uhr.

Hausverwalter Daucher.

N

Neubulach, den 22. Juli 1929.
Danksagung

*
Für die vielen Beweist herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir während der langen
Krankheit u. beim Heimgang meiner lieben
Gattin , unserer unvergeßlichenMutter , Groß¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Anna Maria Bäuerle
geb. Hörmann

erfahren durften, für die trostreichen Worte
de» Herrn Stadtpfarrer », den erhebenden Ge¬
sang de« Mädchenchor» unter Leitung de»
Herrn Oberlehrer Häußlrr , den Herren
Ehrrnträgern sowie für di« zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen
wir den herzlichsten Dank au».

Die trauernden Hinterbliebenen.

Das Lagerhaus
ist morgen geschisffen»

Die Geschäftsstelle.
Frisch eintreffend:

1,
der Zentner Mk. S.—

Bestellungen nehme« entgegen
Tal.Seist. SWndmr.Wemitzndatz,

Skr Heimarbeit
werden von Lalw oder nächster Umgebung

WpWerimii
gesucht.

Christ. Lud. Wagner.

irmMt Mrssu
Usat « Oisastax , ab «all » 8—10 Obr

in» Vsnr
Ol » Lnrvaewnltnng-

Stammhekm.
Wir beehren un», Verwandte , Freund « und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
« . S«U 1V2S. im Gasthaus, «m . Rößle-
stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.

Karl Kuonath
Sohn de» f- Karl Kuonath

Frida Heldmayer
Tochter des Georg Heldmayer

Kirchgang 12 Uhr

lür llauskalt onck üeverbe
ln altdovLkrtor üüte.

sZeIn
lür »ll « S/etewo

8 tRZMWlil !lll?i!!lSIl
lür

MM»
tü>

LLr  2

osl, kmtrkeile
8lnLsr -»Sdmsredlaen

ükttenssrellsekskt
ZIlW . k̂ SerskrsSs IS.

Für 15. August wird
fleißiges

für Küchen- und Zimmer¬
arbeit gesucht.
Neue Handelsschule
Wir empfehlen preiswert:

SmeWilsche
Gest,haipfel
M Weil
HemNliliicht
Mlrliill
Somfle

Leib- u. Ve1tlväjft,e
wird in pünktlicher Aus¬
führung angesertigt.Skschis. Slang«

Ober« « arktstr. 2».
Hirsau.

SAÄlisch,
Srirgtlschraali,
Wischllmmdt

« . Splegelaussatz«. weiß
Marmor, in hell « che.

Kleiderschrilode
sowie Schlassasa

gut erhalten, zu verkaufen.
Schecke«, Luginsland.

Wir empfehlen
täglich frische

grüne

BOen
z» Tagespreisen

Rabatt

Eine sehr wenig gebrauchte

Dresch¬
maschine

mit Schüttle« «. Abräter

PHmWk
hat zu verkaufen

Gottlob Schroth.
Nnterhaugstett.
Vreltenberg.

Verkaufe rin ' /«jährige»
fehlerfreie«

Zuchtrind
Ulrich Brau«
Amtsdiener

W>»

^ -4

LirrS IZSSvirrleL S

Durck unseren Konrem^ usammenscftluk von l8grökten Dsmen-
konfektion-Zperialgescliäften in Deutschland) kauften wir groLe

kosten

welelie ru

Iiesrriräsrs brlli § ei»
in Verkauf gebraclit werden

Lle§an1e Voile Kleicler. ?5o
Xeue Wuscti Kleicler . zso
sparte reingeirlene^oularä Kieicler . . . . 1g «o
Lle^anle OrLpe OeorZelte kleiäer . Zgoo

Lesonders grobe ^ uswaftl in Kleidern für 8larke Damen

LL,

sslarlrtpIalL k*korrlie ! rn RaHiauspIatr

Das LpeLialtraas k . Zate Oualitätea

SMMVsIll - csstVllchM
Von2 lldr nsedinittszz!>It 1l lllir sdonliz gsössnot!

Frisch eingetroffen:
Neues Delikatetz-

öainlml
bei:

Tr. Lampaeter
am Markt

« . Pfeiffee,
Badstraße

K.Otto Bin ^on
beim Verein»haus

Mitglieder der
Großeiukaufsveretnr d.
Kolonialwarenhändler
Württbgs . Cannstatt.

Slüchelbeereii
M Triiiible

hat adzngeben gegen
Bestellung.

Gottl. Niethammer,
Bäckerei, Marktplatz.

Größere» Quantum gute«

SSstmoft
auch in kleineren Fässern
haben zu verkaufen.

Gebt . EkmdSkser
zu« Ochsen

Vad Liebeuzell.

Althengstett.
Die Gemeinde verkauft

M 01  SlWWmn
im Submksfionsweg. Offerten find bi»

nächsten Freitag , nachmittags 1 Uhr , auf dem Rat¬
haus einzurrichen.

Schnltheltzenamt.

für den Lerlrk  8ind auf der
Oe8eii3ft88teIls die8e8 LIatte8,

da8 Ltück ru 20 ? kenni^ > erkältlicli

meia

ist es, in der Sommer¬
frische sein Heimatblatt
zu lesen, wir senden
Ihnen solches um bil¬
liges Seid zu.
^agblatt-vruckerei

Male
delSeLÄil

Sonuenbrand-
Crem«

Sounenbrann-
Kascha

Nispa -Lrem»
Alpenblitt«»-

Lreme
Köln. Wasser
4711 - Johann
Maria Sarlna—
Sochtenberge«
bei

Friseur Winz.
Marktplatz.

Unterhangstett.
Zirka 1500- 1800 Ltler

gute»

Most
hat zu verkausen.

Lärche« -. »Hirsch*.

empfiehlt

Iz.Eimiiochzeil!
ssilMl.AMel

besonder» !

üimchrMer
lS"/«Rabatt

alte u. ikkbrochene
klinnen für neue «mge-

tauscht werde« bei
L. Hohnloser, jg.

Pforzheim,
Snzstra ße V.

1s.kMMi !kd8ö3ll°/o
9 ? id. - ^lk. 6.30 franko

vampskSsekadrik
keodsdurg
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